








Die Auszeichnung als UNESCO-Weltkulturerbe ist sowohl Anerkennung 

als auch Verpfl ichtung: Konkrete Maßnahmen zu Erhaltung, Erforschung 

und Vermittlung sind die wesentlichen Aspekte, welche im Rahmen ei-

ner regelmäßigen Berichterstattung an die UNESCO nachzuweisen sind. 

Dieses als „Monitoring“ bezeichnete Verfahren analysiert das denkmal-

pfl egerische Handeln in Maulbronn und versucht aus den gewonnenen 

Erkenntnissen Rückschlüsse auf Verbesserungsmöglichkeiten zu ziehen. 

Um den weitgespannten Problematiken en détail gerecht zu werden, 

erfordert es Ideenreichtum und ein starkes Partnerfeld. Das Land Baden-

Württemberg hat bereits vor der offi ziellen Aufnahme in die Welterbe-

liste und den damit verbundenen Rahmenbedingungen des „Moni-

toring“-Verfahrens Leitlinien zur Pfl ege der Klosteranlage aufgestellt. 

Bereits seit 1989 existiert ein Klosterbeirat, der sich aus Vertretern des 

Gerade das Luftbild führt den geschlosse-
nen Gesamteindruck der Klosteranlage 
Maulbronn deutlich vor Augen. Wegen des 
besonders guten Erhaltungszustands kann 
der Besucher bis heute eine Vorstellung 
von der geistigen und auch wirtschaftlichen 
Bedeutung des Zisterzienserklosters im 
Verlauf der Jahrhunderte gewinnen.
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Injektionen zur Malschichtsicherung.

Malerei im Brunnenhausgewölbe, Detail. 
Zustand vor der Malschichtfestigung.

Endzustand Malschichtfestigung.

Materialien, Einwirkzeiten und auch über neu ge-

wonnene Erkenntnisse im Verlauf der Maßnahme. 

So konnte man bei der Restaurierung der Gewölbe-

kappen im Brunnenhaus etwa feststellen, dass unter 

der graphischen Rötelmalerei, deren Entstehung in-

schriftlich mit 1511 belegt ist, zwei weitere Fassungen 

vorliegen: Im 14. Jahrhundert waren die Kappen 

wohl vollfl ächig dunkelblau gefasst und mit sternen-
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Ornamente schmückten die 

Gewölbefelder. Im Brunnenhaus 

dagegen waren die Gewölbekap-

pen vollfl ächig türkisgrün und 

trugen dunkelblaue Ornamente.

Ergänzend zu dem schriftlichen 

Bericht des Restaurators geben 

Detailfotos Einblicke in Vor-, 

Zwischen- und Endzustände ein-

zelner Partien und werden zu-

sammen mit dem zu Anfang der 

Maßnahme erstellten Befund-

katalog und der Schadenskar-

tierung zu unverzichtbaren 

Arbeitsgrundlagen für zukünftig 

anstehende Restaurierungen.

besetzten rotbraunen Kreisen geschmückt, 

während die Begleitbänder der Gewöl-

berippen in dunklem Rotbraun gehalten 

waren. Eine weitere Phase folgte in der 

ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Sie ist 

die erste in allen Flügeln des Kreuzgangs 

nachweisbare Fassung und verwendete als 

Farben insbesondere Dunkelblau, Tür-

kisgrün und caput mortuum (Dunkelrot-

braun). Farbig betont waren die Scheitel 

der Gurtbögen und die Anschlüsse an 

die Gewölberippen. Auch die Schluss-

steine waren farbig gefasst und vegetabile 

Zur Kulturlandschaft rings um das Kloster 
Maulbronn gehört auch der Hohenackersee, 
der den Blaubach, und damit einen weiteren 
Wasserversorgungsstrang für den Konvent 
zusätzlich zur Salzach speist.



Choransicht der Kirche von Süden. Schon von weitem zieht der hohe, schlanke 
Dachreiter die Blicke auf sich, verweist auf den geistigen Kern des Konvents und 
versinnbildlicht gleichzeitig den Geltungsanspruch der Zisterzienser.

Landes, des Kreises, der Kommune, der Kirche 

sowie der Verwaltung zusammensetzt. Der Beirat 

übernimmt eine beratende und mitwirkende Funkti-

on bei den Entscheidungen im Hinblick auf Bestand 

und Entwicklung der Klosteranlage. Obwohl er 

keine formalrechtlichen Entscheidungskompetenzen 

besitzt, vermag er es, durch einen offenen Dialog 

erfolgreich an der Arbeit der zuständigen Denkmal-

behörden teilzuhaben. Seit 1990 konnte ein für die 

Erhaltung, die Unterhaltung und den Betrieb ver-

bindlicher Nutzungs- und Sanierungsplan erarbeitet 

und beschlossen werden, der von seiner Funktion 

her dem seitens der UNESCO geforderten Manage-

mentplan entspricht.

Die staatliche Denkmalpfl ege arbeitet bei allen 

Maßnahmen am UNESCO-Kulturdenkmal Kloster 

Maulbronn sehr eng sowohl mit dem Landesbetrieb 

Vermögen und Bau Baden-Württemberg als Vertre-

ter des Eigentümers und Bauherrn als auch mit den 

Staatlichen Schlössern und Gärten Baden-Württem-

berg als Vermittler und Betreiber sowie der Gemein-

de Maulbronn und dem Ephorus als Vertreter der 

Klosterschule zusammen. In einem jährlich statt-

fi ndenden „Runden Tisch“ aller Beteiligten werden 

zum einen die Arbeiten des vergangenen Jahres vor-

Herrenrefektorium, Blick nach Norden. Zusam-
men mit der Klosterkirche bilden die Bauwerke 
der Klausur das Zentrum der Klosteranlage. Die 
Klarheit der frühgotischen Formensprache und 
die harmonischen Proportionen zeichnen nicht 
nur das Herrenrefektorium aus.

Ein Gewölbeschlussstein (um 1424) in der Klos-
terkirche zeigt einen Pelikan, der sich die Brust 
aufpickt, um seine Jungen zu füttern. Er ist ein 
Sinnbild für den Opfertod Christi.
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Klosterkirche von Südosten. 
Die an Mönchskutten orientierte 
Kleiderordnung wurde für die 
Seminaristen erst ab 1812 
gelockert. Joseph Thürmer, 
Lithografi e, um 1825.
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Historische Namenseinritzungen 
von Seminaristen – bis heute 
setzt sich die Schultradition in 
Maulbronn kontinuierlich fort.
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gestellt, wie auch Projekte für das kommende Jahr diskutiert und 

abgestimmt. Ergänzend zum „Runden Tisch“ fi nden unter Feder-

führung von Vermögen und Bau regelmäßig maßnahmenbezogene 

Baubesprechungen statt, an denen Spezialisten aus Bauforschung, 

Restaurierung und Archäologie der Landesdenkmalpfl ege sowie 

den ausführenden Bauhandwerkern und freiberufl ichen Restau-

ratoren vor Ort teilnehmen. Zusätzlich werden weitere Partner, 

wie seit 2002 das Institut für europäische Kunstgeschichte an der 

Universität Heidelberg sowie bei speziellen Fragestellungen die 

Landesmuseen oder freiberufl iche Spezialisten wie Naturwissen-

schaftler oder Ingenieure hinzugezogen.

Im Rahmen der Vermittlung an die Öffentlichkeit wird ein breites 

Programm angeboten. Die seitens der Staatlichen Schlösser und 

Gärten durchgeführten Führungen und öffentlichen Vorträge 

zielen auf Einzelpersonen und interessierte Laien, aber auch auf 

Institutionen wie Schulen und beinhalten sowohl die Vermittlung 

der Qualitäten der Klosteranlage als auch die Sensibilisierung 

für den denkmalpfl egerischen Umgang. Zudem werden von der 

Landesdenkmalpfl ege in unregelmäßigen Abständen wissenschaft-

liche Symposien zu Spezialthemen sowie zur Vorstellung von 

Einzelergebnissen aus Praxis und Forschung durchgeführt und 

Publikationen zu baulichen und restauratorischen Maßnahmen 

veröffentlicht. 

Die vielfältigen öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen dienen 

nicht nur dem Erhalt des Klosters samt der umgebenden his-

torischen Kulturlandschaft, sondern auch der Stärkung und 

Verankerung des lebendigen kulturellen Ortszentrums in der 

Bevölkerung sowie der Schaffung persönlicher Berührungspunkte 

und Verantwortlichkeiten für das herausragende kulturelle Erbe.
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1100

1200

1300

1400
 

1500

1800

1900

2000

     1138
Erstgründung des Klosters in Eckenweiher durch 
Mönche aus Neuburg im Elsass.

     1147/48 
Verlegung des Klosters nach Maulbronn, ins Tal 
der Salzach.

     1148
Päpstliches Schutzprivileg, in der Folge umfang-
reicher Landerwerb durch adlige Schenkungen.

     1156 
Schutzprivileg und Besitzbestätigung durch 
Kaiser Friedrich I. Barbarossa.

     1178  
Weihe der Klosterkirche.

     1210-30
Bautätigkeit des Paradiesbaumeisters an 
Kirchenvorhalle, südlichem Kreuzgangflügel 
und Herrenrefektorium.

     1361 
Kaiser Karl IV. verleiht dem Pfalzgrafen bei Rhein 
das Schutzrecht über Maulbronn.

     1398 
Der Dachreiter wird aufgesetzt.

     1402-1428 
Gotischer Umbau der Klosterkirche mit Kreuzrip-
pengewölben und zusätzlichen Kapellen.

     Mitte 15. Jh.   
Blütezeit des Klosters Maulbronn, es leben bis 
zu 130 Mönche und Konversen im Kloster. 

     1504 
Herzog Ulrich von Württemberg erobert 
Maulbronn, welches dadurch seinen reichs-
unmittelbaren Status verliert.

     1525
Besetzung des Klosters durch aufständische 
Bauern.

     1534-36  
Einführung der Reformation in Württemberg und 
Flucht des Konvents in das unterstellte Kloster 
Pairis im Elsass.

     1548
Rückkehr des Konvents infolge der Niederlage 
der protestantischen Fürsten im Schmalkaldi-
schen Krieg.

     1556 
Endgültige Auflösung des Konvents infolge der 
Reformation und Einrichtung einer evangelischen 
Klosterschule.

     1558  
Valentin Vannius wird der erste evangelische Abt.

     1588 
Bau des herzoglichen Jagdschlosses.

     1806  
Säkularisierung des Klosters unter 
König Friedrich I. von Württemberg.

     Ab 1840 
Beginn von Instandhaltungsarbeiten im Sinne 
der Denkmalpflege.

     1878 
Der Brunnen im Brunnenhaus wird nach Plänen 
von Eduard Paulus d.J. konstruiert.

     1891-99  
Rekonstruierende Baumaßnahmen, u.a. Neubau 
des Laiendormitoriums, Abbruch der „Spei-
sung“ vor dem Westflügel sowie Abbruch des 
„Schlösschens“ über dem Nordflügel.

     1892   
Zerstörung des Pfründhauses durch einen Brand.

     1941  
Schließung des Klosterseminars und Einrichtung 
einer nationalsozialistischen „Aufbauschule“. 

     1945/46
Wiedereröffnung des Klosterseminars.

     1993 
Aufnahme des Klosters in die Liste des Weltkul-
turerbes der UNESCO.

     1997
850-jähriges Klosterjubiläum sowie Eröffnung 
des neuen Klostermuseums und Lapidariums.

     2000-2004  
Instandsetzung des Dachreiters, des Chores 
mit Chorgestühl und des Querhauses.

     2007-2016   
Umbau der Schul- und Internatsräume des 
Evangelischen Seminars. 

     2009-2013
Instandsetzung der Klosterkirche, des Para-
dieses und des Kreuzgangs. Neubau der Orgel.

CHRONIK
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KLOSTER MAULBRONN

ÖFFNUNGSZEITEN 

März – Oktober täglich 9 – 17.30 Uhr

(letzter Einlass 16.45 Uhr)

November – Februar Di – So  9.30 – 17 Uhr

(letzter Einlass 16.15 Uhr)

INFORMATIONSZENTRUM

Klosterhof 5

75433 Maulbronn

Telefon:  + (0)7043/9266-10

Telefax:  + (0)7043/9266-11

info@kloster-maulbronn.de

www.kloster-maulbronn.de
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1     Torhaus
2     Pförtnerhaus
3     Wachhaus
4     Remise
5     Küferei, heute Infozentrum
6     Fruchtkasten
7     Weingartmeisterei
8     Faustturm
9     Klosterkirche
9.1  Südflügel des Kreuzgangs
9.2  Laienkirche
9.3  Mönchschor
9.4  Paradies
9.5  Armarium
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Das historische Graben- und Seensystem 
des UNESCO-Welterbes Kloster Maulbronn
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10     Cellarium
10.1   Westflügel des Kreuzgangs
10.2  Konversen- oder Arkadengang
10.3  Klosterpforte mit Ern
11     Eselstall und Waschhaus
12     Laienrefektorium
12.1  Klosterkirche
13     Herrenrefektorium
13.1  Nordflügel des Kreuzgangs
14     Brunnenhaus
14.1  Kreuzgarten
15     Heizraum mit darüber-
         liegendem Kalefaktorium

16     Kapitelsaal 
16.1  Ostflügel des Kreuzgangs
16.2  Östlicher Ern
16.3  Verbindungsbau
16.4  Bruderhalle
16.5  Großer Keller
17     Infirmerie, Herrenhaus, Ephorat
17.1   Spitalgang
17.2   Ephoratsgang
17.3   Pfründhausruine
17.4   Ephoratsgarten
17.5   Küche
17.6   Abtsbrunnen

18     Oberamtsgefängnis
19     Jagdschloss
20     Speisemeisterei
21     Gesindehaus
22     Kameralamt
23     Mühlturm
24     Remise
25     Mühle und Bäckerei
25.1  Eichelboden oder Melkstall
26     Speicher
27     Haspel- oder Hexenturm
28     Wohnung des Pfistermeisters
29     Haberkasten     

31     Marstall, heute Rathaus
32     Schmiede
33     Wagnerei
34     Wagnerhaus, Abgang zum    
         Elfinger Keller
35     Frühmesserhaus
36     Gasthaus
37     Apothekennebengebäude,
         heute Klosterverwaltung
38     Klosterhofbrunnen
39     Klosterweinberg

Lageplan des UNESCO Welterbes Kloster Maulbronn

Grabensystem 
erhaltene Teichflächen
abgegangene Teichflächen
Gemarkungsgrenze
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